
 
 

Frühlingserwachen 
Impuls für Montag, 11. März 2024 

 

Bibeltext: Jesaja 65,17–21 
So spricht der Herr: Seht, ich erschaffe einen neuen 

Himmel und eine neue Erde. Man wird nicht mehr 

an das Frühere denken, es kommt niemand mehr in 

den Sinn. Nein, ihr sollt euch ohne Ende freuen und 

jubeln über das, was ich erschaffe. Denn ich mache 

aus Jerusalem Jubel und aus seinen Einwohnern 

Freude. Ich will über Jerusalem jubeln und mich 

freuen über mein Volk. 

Nie mehr hört man dort lautes Weinen und lautes 
Klagen. Dort gibt es keinen Säugling mehr, der nur 
wenige Tage lebt, und keinen Greis, der nicht das 
volle Alter erreicht; wer als Hundertjähriger stirbt, 
gilt noch als jung, und wer nicht hundert Jahre alt 
wird, gilt als verflucht. Sie werden Häuser bauen und 
selbst darin wohnen, sie werden Reben pflanzen 
und selbst ihre Früchte genießen. 
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Impuls 

Dieser Text führt uns 2500 Jahre zurück. Der Prophet spricht hier zum Volk der Israeliten nach 

dem Ende des Babylonischen Exils. Zum ersten Mal seit vielen Jahren sehen die Rückkehrer 

ihre Heimat Jerusalem und erkennen sie kaum wieder. Nichts ist mehr wie früher. Die 

Menschen haben sich verändert. Die Stadt und der Tempel sind zerstört. Das Volk muss sich 

sammeln und neu orientieren. Hat Gott sie etwa verlassen? Wie soll es weitergehen?  

In diesen Tiefpunkt hinein verkündet der Prophet diese hoffnungsreichen Worte: gerade jetzt 

ist Gott da! Genau dort, wo alles verloren scheint, durchbricht Gottes Geist die Zerstörung und 

schenkt einen Neuanfang für Erde und Himmel, der sogar alles bisher Dagewesene übersteigt. 

Es kommt eine Zeit ohne Klagen und Wehen, wo alle Ungerechtigkeit und der Tod 

überwunden sind. Durch Christus und das Ostergeschehen wissen wir, dass diese Zeit der 

Freude bereits angebrochen ist. Christus wirkt mit dieser Kraft des Neuanfangs in unsere Welt 

hinein, auch wenn dies nicht immer offensichtlich ist.  

Die Fastenzeit kann so gesehen auch als Zeit der Sammlung und Neuorientierung verstanden 

werden. Wie im Jahreslauf braucht es erst den Winter, wo sich die Säfte der Bäume und 

Pflanzen ins Erdinnere zurückziehen und ruhen, damit mit den ersten warmen Sonnenstrahlen 

alles wieder neu spriessen und blühen kann. In jedem Frühlingsanfang wird in der Natur das 

lebendige Schaffen und Wirken Gottes sichtbar. Für manche Menschen ist die Zeit des grauen  

 



 
 

 

 

Winters schwierig und hoffnungslos. Die Sorgen und Nöte in dieser Welt sind gross. Besonders 

ihnen möchte der Prophet neue Hoffnung schenken. Gott spricht direkt zu uns in diesen 

Worten und bestätigt es sichtbar in den ersten, kleinen, farbenfrohen Vorboten des Frühlings 

in der Natur um uns herum. Gottes lebendige Schaffen, seine Liebe, wirkt auch in dein Leben 

hinein und will dir neue Freude schenken.   

 

In diesem Sinne wünsche ich Ihnen allen einen gesegneten Start in den Frühling! 
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